
“Zahnmedizin 
kommt o� zu kurz”
Versorgungsforschung. Wie kann Versorgung effektiv in hoher 
Qualität gemanagt werden, wie lassen sich Fehler vermeiden und die 
Versorgungssicherheit verbessern? Mit diesen Fragen beschäftigte 
sich Professor Dr. Christof Dörfer, Direktor der Klinik für Zahnerhal-
tungskunde und Parodontologie des Universitätsklinikums Kiel und 
Sprecher des Arbeitskreises ZMK im Deutschen Netzwerk für Versor-
gungsforschung (DNVF), in seinem Vortrag.
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Wie ist eine gute Versorgung zu 
gewährleisten, und wieviel möchte die 
Gesellscha� dafür ausgeben? Bei diesen 
Fragen müsse man stets den Gegensatz 
zwischen Studienergebnissen und der 
Umsetzung in der Praxis, unabhängig 
von Qualitätsgraduanten, im Auge 
behalten, sagte Dörfer.
Die Versorgungsforschung stelle folgende 
Fragen: Was ist das beste verfügbare Wis-
sen und was eine wirkliche Innovation? 

Die Antwort darauf sei in der Zahnmedi-
zin schwieriger als etwa im Handwerk, 
weil Ergebnisse häu�g erst nach längerer 
Zeit feststehen und das Risiko an Pseudo-
innovationen hoch ist.

„KOOPERATIONEN MUSS ES GEBEN”
Als Qualitätsinstrument diene die soge-
nannte Evidenzpyramide, die jedoch 
nicht eins zu eins auf die Versorgungsfor-
schung übertragen werden könne: „Hier 

gelten andere Gesetze”, sagte Dörfer. 
Voraussetzung in der Versorgungsfor-
schung sei die Transparenz der Interes-
sen, Methodenkompetenz und der 
Zugang zum Versorgungsalltag. „Zwin-
gend notwendig muss es daher Netz-
werke und Kooperationen geben“, sagte 
Dörfer. In Praxisnetzwerken würden 
bereits Forschungsfragen bearbeitet und  
Erfahrungen und Expertise geteilt.

DIE ZAHNMEDIZIN KOMMT HÄUFIG ZU KURZ
Politiker konsultierten mittlerweile in 
allen Verfahren das Deutsche Netzwerk 
für Versorgungsforschung e. V., dort 
seien alle medizinischen Disziplinen, 
auch die Zahnmedizin, vereint, so Dör-
fer. Dadurch ergebe sich eine große 
Macht, schließlich käme in der „zahn-
medizinischen Realität” die Zahnmedi-
zin häu�g „zu kurz”. Es gäbe sehr 
wenige Universitäten mit zahnmedizi-
nischem Versorgungsau�rag, keine Per-
spektive für den wissenscha�lichen 
Nachwuchs und insgesamt sei die 
Wahrnehmung der Besonderheiten in 
der Zahnmedizin gering. „Versorgungs-
forschung muss auch weitgehend in den 
Praxen erfolgen“, forderte Dörfer.
NÄHERE INFOS:  HTTP://WWW.NETZWERKVERSOR

GUNGSFORSCHUNG.DE/

Prof. Dr. Christof Dörfer, Direktor der Klinik 
für Zahnerhaltungskunde und Parodontologie 
in Kiel und Sprecher im Deutschen Netzwerk 
für Versorgungsforschung (DNVF)
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